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a Preußen 
Berlin, 28. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Juſtiz und Appellations⸗ 
gerichts⸗Rath Zeitfuchs zu Paderborn den rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem königl. ſächſiſchen Kommerzienrath Richard 
Hartmann zu Chemnitz den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, 
ſowie dem Glashüttenbeſitzer Heymann Ebſtein zu Murow im Kreiſe 
Oppeln und dem Kaufmann J. J. P. Hector zu Vliſſingen, den 
königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; den Geheimen Re: 
gierungsrath, Brunnemann zum Ober⸗Regierungsrath und Regie: 
rungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu ernennen; und dem Rittergutsbeſitzer 
Richard Schaeper zu Groß-Wanzleben den Titel Oekonomie Rath zu 
verleihen. (St. Anz.) 

Berlin, 28. Juli. [Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich 
von Preußen] ift geſtern um 6 Uhr Abends in Folge eines Schlag: 
fuſſes verſchieden. Der „Staatsanzeiger“ widmet dem Dahingeſchiedenen 
felt den Nachruf: 5 

er hochſelige Prinz, geboren zu Berlin den 30. Oktober 1794, war der 
Ateſte Sohn des rg Friedrich Ludwig Karl, Bruders des Königs 
Friedrich Wilhelm des Dritten Majeſtät und der Prinzeſſin Friederike, ge⸗ 
orenen Prinzeſſin von Mecklendurg⸗Strelitz, N Königin von Han⸗ 
nover. Schon zu Ende des Jahres 1796 verloren Se. königl. Hoheit und 
Hochſweſſen Schweſter, Prinzeſſin Friederike, nachherige Herzogin zu Anhalt⸗ 
Valle Ihren erſt im Alter von dreiundzwanzig Jahren ſtehenden Herrn 
Nach der im Jahre 1798 erfolgten Wiedervermählung der Mutter Sr. 
königl. Hoheit mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm zu Solms⸗Braunfels und 
der Ueberſiedelung Höchſtderſelben nach Ansbach, übernahm der König 
Aliddric Wilhelm III. Majeſtät die alleinige Vormundſchaft über die hinter⸗ 
liebenen Kinder Seines hingeſchiedenen Bruders. 8 

Im Jahre 1804, am 30. Oktober, als Fähnrich bei dem erſten Bataillon 
Garde (Rr. 15) eingetreten, war der jetzt verewigte Prinz beim Ausbruche 
des Krieges von 1813 bei dem Regiment Garde zu Fuß bis zum Stabs⸗ 

apitän avancirt. Anfangs dem Hauptquartier Seiner Majeſtät des 
Königs attachirt, wohnte Höchſtderſelbe den Schlachten von Groß⸗Gör⸗ 
chen und Bautzen bei, und wurde dann während des Waffenſtillſtandes in 
as Hauptquartier des Generals von York kommandirt. — In dieſer Stel: 
lung nahm der hochſelige Prinz an allen blutigen Kämpfen des Vork ſchen 
Corps bis zur Schlacht von Paris in der unmittelbaren nee des Feldherrn 
eil und bewies dabei große Unerſchrockenheit und Tapferkeit. Namentlich 
befand Sich Höchſtderſelbe in der Schlacht von Möckern bei der bekannten 
Cavallerfe⸗Attaque an der Spitze des litthauiſchen Dragoner⸗Regiments. 
Im Jahre 1815 führten Se. königl. Hoheit auf dem Marſche nach Paris 
das erſte Bataillon des 2. Garde⸗Regiments, waren in Paris kurze Zeit als 
Oberſt dem Regiment der Gardes du Corps aggregirt, führten als ſolcher in 
Paris das Garde⸗Dragoner⸗Regiment und wurden dann zum Chef des Schle: 
ſiſchen Küraſſier⸗Regiments ernannt. 

Nach e de Sarnen vermählte der verewigte Prinz Sich am 
21. November 1817 mit der Prinzeſſin Wilhelmine Louiſe zu Anbalt-Bern 
burg und führten mit Derſelben eine lange und glückliche, wenn auch durch 
den leidenden Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin vielfach getrübte Ehe. An⸗ 
fangs zu Berlin, in dem behufs Einrichtung des neuen Hof⸗ und Haushalts 
erkauften ehemals gräflich von Hagenſchen Palais reſidirend, verlegten Se. 
konigl. Hoheit, bereits im Jahre 1817 zum General-Major avancirt und 
demnächſt zum Commandeur der 14. Diviſion ernannt, Höchſtihren Wohnſitz 
im Jahre 1821 nach Düſſeldorf und verblieben von da an während eines 
langjährigen Zeitraums mit wenigen Unterbrechungen in der Rhein⸗Provinz, 
in welcher Sie die Burg Rheinſtein als beſonderes Beſitzthum erwarben 51 
wohnlich herſtellen ließen. Ru 

Im Jahre 1838 ernannten des Königs Friedrich Wilhelm des Dritten 
Mafeſtät den Prinzen zum General⸗Inſpecteur der dritten Armee-Abthei- 
lung, im Jahre 1839 zu dem der erſten und zu Anfang des folgenden Jah⸗ 
res zu dem der vierten. n 8 8 

In dieſen verſchiedenen militäriſchen Chargen, welche der Prinz, am 
Rhein reſidtrend, einnahm, erwarb Höchſtderſelbe ſich die allgemeine Verehrung 
und Liebe in allen Klaſſen der Bevölkerung. Nach der Thronbeſteigung des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. Majeſtät im Jahre 1840 wurden 
Se. königl. Hoheit zum General der Kavallerie und im Dr 1846 zum 
Militär-Öouberneur der Feſtung Luxemburg ernannt. Doch fand ſchon im 
Jahre 1850 die Ueberſiedelung des prinzlichen Hofes vom Rhein nach Berlin 
tatt,, Durch allerhöchſte Ordre vom 26. April 1852 wurde Sr. königlichen 
e der Vorſitz im Kapitel des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 

ertragen. N 5 2 1 

Schon ſeit einigen Jahren waren Se. königl. Hoheit vielfach an das 
Krankenlager gefeſſelt, in den letzten Monaten verſchlimmerte ſich indeß der 
Zuſtand Höchſtdeſſelben noch weſentlich und ein geſtern eingetretener erneuer⸗ 
ter Schlaganfall 56 5 um 6 Uhr Abends ein ſanftes Ende herbei. 

Des Könlgs ajeftät find durch das Ableben Sr. königl. Hoheit auf das 
Schmerzlichſte ergriffen. Allerhöchſtderſelbe war, gleichwie Se. Majeſtät der 
König Friedrich Wilhelm IV., mit dem dahingeſchiedenen Prinzen, von frü⸗ 

heſter Kindheit an, zuſammen aufgewachſen und eng verbunden. Auch war 
des jetzt regierenden Königs Majeſtät in den Jahren 1809 bis Anfang 1813 
mit des verewigten Prinzen königl. Hoheit gemeinſchaftlich erzogen worden. 

Die erhabenen Tugenden des verewigten Prinzen, die in allen Stellungen 
gleich maßig bewährte Pflichttreue und Hin ebung an König und Vaterland, 

Ler pütterlichteit feines Weſens und Charakters, eine alle Herzen gewinnende 
utſeligkeit, Milde und immer bereite . ſichern Sr. königlichen 
i auſe und in den weiteſten 


Kreisen in unvergängliches Andenken im königl. 


Der königl. te di r auf vier Wochen für Se. königl. 
Hue den Pedal lege ic en rn von 0 Vetter Sr. 
dern des Königs, an. Die Damen erſcheinen in Bene Klei⸗ 
— ne zwar die erſten vierzehn Tage in ſchwarzem Kopfpuß mit ſchwar⸗ 
pfpugz Nchuben, und ſchwarzen Faͤchern, die letzten vierzehn Tage in 2 
nt i 81 weißen Handſchuhen und weißen Fächern, die letzten in“ ag 
1 mit Blonden. Die Herren erſcheinen, inſofern ſie nicht Uniform "or 
N erſten vierzehn Tage mit ſchwarzen Degen und ſchwarzen Schnallen, die 
etzten vierzehn Tage mit weißen Degen und weißen Schnallen. 

lobe Herrſchaften.] Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich der 

Niederlande, Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der Nieder: 
lande und Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Marie der Niederlande 
ſind aus dem Haag angekommen. N 

[Der Fürſt von Hohenzollern] weilt gegenwärtig mit feiner 
Familie auf der in der Schweiz gelegenen Villa Weinburg. Während 
der Anweſentheit Ihrer Majeſtät der Königin Victoria von Großbri⸗ 
tannien auf Schloß Roſenau bei Koburg beabſichtigt der Fürſt dort 
einen Beſuch zu machen. Die Abreiſe der hohen Frau iſt, wie ver⸗ 
lautet, um einige Tage verſchoben worden und dürfte die Ankunft auf 
Schloß Roſenau erſt in etwa 2 Wochen erfolgen. 

[Die neueſte Nummer des Militär-Wochenblatts! ent⸗ 
hält eine ſehr ausführliche, aus Carlsbad vom 3. d. M. datirte, könig⸗ 
liche Cabinetsordre, wodurch ein neues Reglement über die Sr. Maj. 
dem Könige und anderen fürſtlichen Perſonen bei Reiſen in dem gan⸗ 
zen Umfange des preußiſchen Staatsgebiets von Seiten der Militär⸗ 
Behörden zu erweiſenden Honneurs eingeführt und alle früher gegebenen, 
diesfälligen Beſtimmungen aufgehoben werden. 

[Preßprozeß.] Das königliche Obertribunal verhandelte kürzlich nach⸗ 
tehenden Preßprozeß in dritter Snften Der Erzbiſchof von Przyluski in 

oſen hatte im vorigen Jahre eine eise nach Rom gemacht und wurde vom 

apſte empfangen. Nachdem er von Rom zurückgekehrt war, hielt er im 

ome zu Poſen eine Verſammlung ab, in welcher er über den Empfang und 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


5 bei dieſer Gelegenheit an den Papſt gehaltene Anſprache berichtete. 
eber dieſe Verſammlung brachte die in Poſen erſcheinende Zeitung „Dzien⸗ 
nik Poznanski“ in ihrer Nummer 142 vom 24. Juni v. J. einen Bericht 
unter der Ueberſchrift: „An die katholiſchen polniſchen Bewohner zu Poſen“, 
welcher auch die Rede wiedergiebt, welche der Erzbiſchof gehalten haben ſollte. 
Die Staatsanwaltſchaft fand in dieſer Rede einen Satz, den ſie auf preußiſche 
Zuſtände bezog, und deshalb den Redacteur der genannten Zeitung, Ja⸗ 
gielski, der den Beweis, daß der Erzbiſchof die betreffenden orte wirklich 
geſprochen, weder geführt, noch angetreten hat, aus § 37 des Preßgeſetzes 
angeklagt, da in dem Satze eine Schmähung von Anordnungen der Obrig⸗ 
keit gefunden wurde. Das Kreisgericht zu Poſen hatte den Angeklagten frei⸗ 
geſprochen, das Appellationsgericht daſelbſt ihn jedoch wegen Verleumdung 
des Erzbiſchofs von Przyluski zu einer Geldbuße von 80 Thalern event. zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. Das e e ae hatte angenom⸗ 
men, daß der Erzbiſchof jene Worte nicht geſprochen habe; da dieſelben aber 
eine Schmähung von Anordnungen der Obrigkeit enthielten, ſo ſei der Erz⸗ 
biſchof dadurch, daß jene Worte ihm in den Mund gelegt worden, in Bezug 
auf ſeinen Beruf beleidigt. Auf den animns injuriandi komme es bei der 
Verleumdung nicht an. Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Angeklagte die 
Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt und dieſelbe auf Verletzung des § 101 des 
Str.⸗G.⸗B. gegründet, weil die angebliche Aeußerung des Biſchofs keine ber 
ſtimmte Anordnung der Obrigkeit bezeichne, und weil der Artikel nur refe⸗ 
rirender Natur und nicht feſtgeſtellt worden ſei, daß der Angeklagte wifjentlich 
falſch berichtet habe. Auch liege der Thatbeſtand des § 102 nicht vor, weil 
der Erzbiſchof, ſelbſt wenn er die Worte geſprochen hätte, ſich nicht ſtrafbar 
emacht haben würde und außerdem ein politiſches Vergehen nicht geeignet 
ſei die betrefjende Perſon dem Haſſe und der Verachtung auszuſetzen. Der 
Juſtizrath Dorn, welcher den Angeklagten vor dem höchſten Gerichtshofe ver: 
trat, führte näher aus, daß zur Anwendung des § 101 St.⸗G.⸗B. die Schmä⸗ 
denen Einrichtungen des Staates erforderlich ſei, und daß ſelbſt 
der Appellationsrichter nicht ſpeziell habe angeben können, welche Einrich⸗ 
tungen N ſeien. Der General⸗Staats⸗Anwalt Grimm erwiderte dar⸗ 
auf, daß dem Angeklagten das ſtrafrechtliche Bewußtſein hätte nachgewieſen 
werden müſſen, wenn er wegen Verleumdung angeklagt wäre; fo aber ſei 
er nur aus § 37 des Preßgeſetzes angeklagt, und in dieſem * genüge es 
= Beſtrafung des Angeklagten, wenn der incriminirte Artikel objectiv eine 

erleumdung enthalte. Das koͤnigl. Ober⸗Tribunal hat denn auch, dem An⸗ 
ne 25 General⸗Staats⸗Anwalts gemäß, die Nichtigkeitsbeſchwerde zurüd- 
gewieſen. 8 

* [Bdrjenmandver??] An der hieſigen wie an der wiener Börſe 
circutirte geſtern das Gerücht von der Entlaſſung des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff. Die Courſe ſtiegen ſeltſamerweiſe, obwohl Gortſchakoffs Sturz 
> Sieg der fanatiſch⸗ ruſſiſchen, d. h. der Kriegs⸗Partei, bedeuten 
würde. 

* Berlin, 28. Juli. [Die „Kreuzzeitung“ hat eine 
Schwenkung in der polniſchen Frage vollzogen.] Seit Be: 
ginn des polniſchen Aufſtandes haben Abgeordnetenhaus und liberale 
Preſſe gegen den Anſchluß an Rußland gesprochen, Beide find deshalb 
von der „Kreuzzeitung“ mit Schmähungen bedacht worden. Heute ver⸗ 
theidigt daſſelbe Blatt dieſelbe Politik. So ſagt ſie in ihrem neueſten 
Leitartikel: j 

. . „Je mehr ſich aber hierdurch (durch den Widerwillen Englands und 
Oeſterreichs gegen einen europäiſchen Krieg) die Situation zu unſeren Gunſten 
verwandelt, um jo mehr erſcheint es uns eine dringende Auf abe der preu⸗ 
E Politik, eine nähere Verſtändigung in diefer Richtung mit 

eſterreich und insbeſondere mit England zu ſuchen. Rußland 
allein 1 ür uns weder ein ganz ausreichender, noch ein ganz 
suberlä ſiger Bundesgenoſſe. Verharren wir noch lange in der jetzigen 
lern dann muß unfere Stellung je länger deſto ein lußloſer und ge 
ährdeter werden, und zwar um ſo mehr, als, wenn wir die Situation recht 


eurtheilen, die letzten Zwecke mancher Preußen beſonders wohlwollender 
Staatsmänner darauf gerichtet ſein dürften, Preußen eben f 4 i 


1 o wohl in 
Deutſchland als in Europa zu iſoliren, und namentlich 8 5 
gegenüber in eine ähnliche Stellung zu verſetzen, als in welcher ſich Oeſter⸗ 


reich während des italienischen Krieges befand. Ueberhaupt wäre es wohl 
gut, wenn man nicht bloß Rußland, ſondern auch ſich ſelbſt an das Köonig⸗ 
reich Italien erinnerte! Die Conſequenzen, welche man jetzt franzöſiſcherſeits 
gegen Rußland in Polen zu ziehen verſucht, werden auch Anderen auf an⸗ 
deren Gebieten nicht erſpart bleiben. Ob der jetzige Vertreter Preußens in 
London der geeignete Mann iſt, um hier die rechte Stellung zu finden?“ 
Wir wiſſen nicht, inwieweit die „Kreuzzeitung“ im Sinne der Re- 
gierung geſprochen hat; in dieſem einen Falle wünſchen wir ein 
Zuſammengehen beider: der Regierung und der „Kreuzzeitung“. 


Poſen, 28. Juli. [Zweite Verwarnung.] Dem Verleger 
der hieſigen „Oſtdeutſchen Zeitung“ iſt geſtern nachſtehende zweite Ver⸗ 
warnung zugegangen: 

Der in Nummer 164 der in Ihrem Verlage erſcheinenden 
ir: „„vom 17. d. M. Seite J, Spalte 1 befindliche Artikel unter der 
leberſchrift: „Verwarnungsangelegenheit“ wirkt dahin, die öffentlichen Be- 
hörden und deren Anordnungen durch Behauptung nicht blos entſtellter, ſon⸗ 
dern ganz unrichtiger Thatſachen und durch Verhöhnungen der Verachtung 
euszuſetzen und laßt das Beſtreben, dahin zu wirken, nicht verkennen. 

er in derſelben Nummer, Seite 1, Spalte 3 befindliche Artikel unter 
der Ueberſchriſt: „Miloslaw, 15. Juli“ läßt gleichfalls das Beſtreben deut⸗ 
lich erkennen, die Anordunngen der 5 durch Behauptung ganz un⸗ 
wichtiger, entſtellter und gehäſſig dargeſtellter Thatſachen dem Haſſe auszu⸗ 
ſetzen und den öffentlichen Frieden durch Aufreizung der Angehörigen des 
Staates gegen einander zu geföhrden. 
„Das gleiche Beſtreben tritt in dem in Nummer 166, vom 20. d. M., 
Seite 3, Spalte 1 befindlichen Artikel mit der Ueberſchrift: „Ueber die Vor⸗ 
fälle an der Grenze bei Miloslaw“ unzweideutig hervor. 


Endlich iſt der in Nummer 168, vom 22. d. M., Seite 1, Spalte 1 be⸗ 
beginnend mit den Worten: „Der 


findliche Artikel d. d Berlin, 21. Juli, 

wackere Walesrode“ augenſcheinlich beſtrebt, die Einrichtungen des Staats 
und die Anordnungen der Behörden durch entſtellte und gehäſſig dargeſtellte 
Thatſachen und durch Verhoͤhnungen dem Haſſe und der Verachtung auszu⸗ 
ſetzen und zum Ungehorſam gegen die Geſetze anzureizen. 

Dieſe in der neueſten Zeit von der „Oſtdeutſchen Zeitung“ an den Tag 
gelegte Haltung, der die Geſammthaltung, welche dieſe Zeitung trotz der Ihnen 
unter dem 8. Juni d. J. ertheilten Verwarnung ſchon bisher fortgeſetzt, ins⸗ 
beſondere in den Berichten über die polniſche Infurrection beobachtet hat, 
2 entſprechend ift, gefährdet fortdauernd die öffentliche Wohlfahrt. 
9 5 S0 1 5 2 deshalb Miert vom 1. Juni d. J. (Gef 

mlung wird Ihnen deshalb hiermit ei ige 2 2 
nung ertheilt. Poſen, den N. Jul „ ee 

Königliches Regierungs⸗Präſidium. Toop. 

Köln, 26. Juli. [Kreuzzeitung. — Domfeſt.] Zwei bie 
ſige Geſellſchaften „College“ und „Erholung“, in denen die Intelli⸗ 
genz Kölns vertreten iſt, haben beſchloſſen, die „Kreuzzeitung“ abzu⸗ 
ſchaffen, reſp. bis zum Schluß des Quartals nicht mehr aufzulegen. 
Es iſt dieſes ein erneuter Beweis, von welchem Geiſte der Kern hie⸗ 
ſiger Bürgerſchaft erfüllt iſt. — Das Domfeſt wird dem Programm 
gemäß ſtattſinden, wenn ſich auch die Stadt nicht daran betheiligt. 
Daß daſſelbe unter den obwaltenden Umſtänden einen ziemlich kühlen 
Charakter haben wird, iſt natürlich. Wie es heißt, würden die Königin 
und der Kronprinz am 15. Oktober nach Köln kommen. (Elb. 3.) 

Minden, 25. Juli. lUnſere Feſtungswerkel werden be⸗ 
deutend verſtärkt, namentlich nach der Weſtſeite hin, woſelbſt jetzt 60 
Ruthen Sandſteine angefahren, mit Schießſcharten xt. verſehen werden. 
Von dem vielbeſprochenen Hinausſchieben der Werke iſts aber wieder 
ganz ſtill. (B. 3.) 


„Oſtdeutſchen 
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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem ‚übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sountag und Montag 
einmol. or den rigen Tagen zweimal ertchefm 


Mitwoch, den 20. Juli 1863. 


Deutſchlan d. 


Koburg, 27. Juli. [Hohe Herrſchaften.] Se. Hoheit der 
Herzog iſt geſtern nach Eiſenach und von dort nach Gotha gefahren, 
um für die nächſte Zeit in Reinhardsbrunn zu verweilen. — Ihre kgl. 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen 
werden am 15. Auguſt in Kallenberg eintreffen, um für einige Zeit 
zum Beſuche Ihrer Majeſtät der Königin von England hier zu ver- 


weilen. N (Kob. Ztg.) 
Oeſterrei ch. 

Lemberg, 27. Juli. [Verhaftungen.] Geſtern und heute 
fanden fortgeſetzte Reviſtonen und Verhaftungen ſtatt. Der Landes⸗ 
Ausſchuß De. Ziemialkowski, ſowie die Grafen Stephan Zamoyski und 
Sierakowski wurden nach dem Stadtgericht abgeführt. 

Herrmannſtadt, 27. Juli. [In der heutigen Landtagsſitzung] 
bringt der Präſident eine Mittheilung des Landtags⸗Commiſſärs zur Kennt⸗ 
niß des Hauſes, welcher zufolge, nach einem Handſchreiben Sr. Maj. des 
Kaiſers an den ſiebenbürgiſchen Hofkanzler Grafen Nadasdy, die Berufung 
des Biſchofs Haynald auf den ſiebenbürgiſchen Landtag als erloſchen zu be⸗ 
trachten iſt. Nach Verleſung der authentiſchen Liſte der Regaliſten wird die 
Wahl der Schriftführer und Verificatoren der ſtenographiſchen Berichte vor⸗ 
genommen. Biſchof Schaguna beantragt eine Adreſſe. Der Antrag wird 
angenommen und die Dringlichkeit deſſelben beſchloſſen. 

Krakau, 25. Juli. Die nahe Grenze iſt von ruſſ. Truppen ſtark 
beſetzt und die Soldaten fürchten, ſo grundlos auch die Vermuthung iſt, 
ſtündlich den Uebertritt neuer Zuzüge. Namentlich ſind die in Miechalowice 
concentrirten Truppen auf ihrer Hut und entſenden ihre Streifpatrouillen 
bis Szyce und Sklary. Das Centralcomite der geheimen Nationalregierung 
geht mit dem Plane um, Aufſtändiſche in Hinkunft ohne alle Aus⸗ 
nahme mit Bauernkleidern zu equipiren. Sollte dieſes Project ſeine Ver⸗ 
wirklichung finden, ſo werden nur jene Zuzüge und Abtheilungen, die von 


nun an organiſirt werden, in beſagter Weiſe ausgerüſtet werden. Oeco⸗ 


nomiſche Rückſichten ſollen dieſem Projecte beſonders Vorſchub geleiſtet 
haben. — Die Perſonenzüge aus Warſchau treffen nunmehr mit we⸗ 
nigen Ausnahmen regelmäßig hier ein und die Reiſenden ſagen aus, 
daß alle Stationen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn mit Militär beſetzt 
ſind. — Die Salztransporte, welche für Rechnung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung von Wieliczka nach Warſchau mittelſt Eiſenbahn zur Verfrachtung 
beſtimmt ſind, werden nunmehr wieder zur Verſendung gebracht. 
Während der letzten fünf Monate hatten die Verfrachtungen beinahe 


ganz aufgehört. (Sf. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 26. Juli. [Mexiko.] Einem belgiſchen Blatte wird 
aus Paris geſchrieben: „Wir leben unter einer Regierung, die ihre 
Plane von Weitem her vorbereitet, und die lang vor der Zeit einer 
Loͤſung die Gedanken in's Publikum wirft, welche zu der Löfung dienen 
ſollen. So iſt es ſchon manchen Monat her, ſeit die halbminiſteriellen 
Blätter ihre Leſer vom Stammbaum des Hauſes Montijo unterhalten. 


Die Grafen Montijo ſtammen von weiblicher Seite aus dem uralten 


Hauſe Guzman, und ein Guzman hat einmal eine Abkömmlingin des 
Montezuma geheirathet. Alſo ſtammt die Kaiſerin Eugenie von jenem 
unglücklichen mexikaniſchen Kaiſer ab, und hat vielleicht gar Erbrechte 
auf das alte Anahuac (der aztekiſche Name für das Reich Mexiko) 
geltend zu machen. Nicht umſonſt legte General Forey's Bericht den 
Mexikanern die Reden auf die „franzoͤſiſch⸗merikaniſche Union“ und das 
Lebehoch auf die Kaiſerin Eugenie in den Mund, von deren Daſein 
oder gar von deren mexikaniſcher Abſtammung die meiſten Bewohner 
jenes Landes noch keine Ahnung haben. Darunter liegt ſicher was von 
Montezuma und von der Annexion! Wir werden alſo jene Halb⸗In⸗ 
dianer mit dem Gedanken eines künftigen Beherrſchers aus aztekiſchem 
Blute aufregen, und dann jenes allervortrefflichſte allgemeine Stimm⸗ 
recht ſpielen laſſen, deſſen geheime Maſchinerie wir vollſtändig kennen, 
und da bekommen wir denn einen franzöſiſch⸗mexikaniſchen Kaiſer und 
einen demokratiſchen Thron, d. h. demokratiſch durch ſeinen Ur⸗ 
ſprung, gerade wie der in den Tuilerien. Wir bleiben alſo für immer 
in Mexiko. Europa und Amerika werden das vielleicht unangenehm 
finden; allein wir find die Leute, Alles gegen Alle durchzusetzen, und 
ſo lang Frankreich einen Mann und einen Thaler hat, gehen wir drauf 
los. Es giebt noch Zeitungsentenfänger, die ſich einbilden, Frankreich 
habe Mexiko erobert, um dem Erzherzog Max einen Thron zu errich⸗ 
ten. Dieſe Meinung war immer kindlich gutmüthig, und nur Kinder 
können fie noch heute für wahr halten.“ 

[Der Abgeordnete Didier], der Herrn Villemeſſant (vom 
Figaro) mit Stockſchlägen tractirt hat, iſt in zweiter Inſtanz ftatt zu 
zwei, zu nur einem Monat Gefängniß verurtheilt worden. Die Geld⸗ 
ſtrafe von 500 Francs iſt beftätigt. 

* Paris, 26. Juli. [Tagesbericht.] „La France“ hat über 
Havannah die wichtige Nachricht erhalten, daß Juarez, den die Trup⸗ 


pen, von denen er begleitet war, verlaſſen hätten, auf den Gedanken, f 


San Louis Potofi zu beſetzen, verzichtet habe und daß er ſich an die 


* 


Küſte des ſtillen Meeres begeben werde, um ſich dort für New⸗Nork 4 


einzuſchiffen. — Daſſelbe Blatt meldet, man habe ihm gemeldet, daß 
die Zahl der Arbeiter an den Vertheidigungsanſtalten, die am 
baltiſchen Meere und am finniſchen Meerbufen jetzt errichtet werden, 
von 15,000 auf 18,000 erhöht worden wäre. — In Folge des Zu⸗ 
ſtandes Griechenlands bleibt das Dampflinienſchiff „Redoutable“ 
im Piräeus. Eine Privatdepeſche aus Griechenland meldet der „France“, 
Leotzakos, der ſich der Citadelle in Nauplia bemächtigt haben follte, 
habe ſich dem Oberſt Smolensk, dem Befehlshaber der Truppen im 
Peloponnes unterworfen. — Thie rs ift von feiner Reife nach Wien 
zurückgekehrt und hat ſich nach Dieppe begeben. — Die mericani- 
ſchen Kriegsgefangenen werden definitiv nach Tours und Toulouſe 
gebracht werden. Die Officiere gehen zu Schiff über Bordeaur, die 
Gemeinen marſchiren zu Fuß dahin. — Der Golonial: ı. Miniſter 


Chaſſeloup⸗Laubat hat am 5. d. M. einen heute im „Moniteur“ ab⸗ Br 
gedruckten Bericht erftattet über die Zeitgemäßheit, auf Martinique, 


Guadeloupe und Reünion die Cenſur aufzuheben und die franzoͤſiſche 
Preßgeſ tg dort einzuführen. Das darauf bezügliche Decret 
wird alſo wohl ſchon vom Kaifer beſtätigt worden fein und nächſtens 
amtlich publicirt werden. — Es heißt, der Herzog von Malakoff 
werde von Algier abberufen, um einen anderen Poſten zu erhalten. 
Groſbritan nien. 
London, 25. Juli. [Die polniſche Frage.] Die „Times“ 
mahnt zu großer Behutſamkeit in der polniſchen Frage. Einige Worte, 
die geſtern im Oberhauſe gefallen ſind, klingen ihr gar zu kriegeriſch, 
und ſchon der Gedanke an die Abberufung des engliſchen Geſandten 
aus St. Petersburg erregt ihren Schrecken. Und dann das unheim⸗ 
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ſacmer erſcheinen laſſen von Ismail fern zu bleiben. 


liche Zuſammengehen mit Frankreich! „Sind die Intereſſen Frank⸗ 
reichs und Englands“, fragt ſie, „abſolut identiſch? Es liegt im In⸗ 
tereſſe Frankreichs, eine Macht, die bei dem gegenwärtigen zerrütteten 
Zuſtande des europäiſchen Feſtlandes das einzige Gegengewicht gegen 
ſeine Vergrößerung bildet, zu demüthigen, ja, ſelbſt zu zerſtören. Hat 
nicht Frankreich die Rheingrenze wieder zu erobern? Hat es nicht das 
Andenken an die ſpäteren Tage des Kaiſerreiches zu tilgen? Können 
wir bei ſolchen Unternehmungen Hand in Hand mit einander gehen, 
wofern wir nicht überzeugt find, daß Frankreich zu ſchwach und Ruß⸗ 
land zu ſtark iſt? Muß nicht unſere Politik jetzt, wie immer, darin 
beſtehen, das europäiſche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten, ſtatt es durch 
alle in unſerer Macht ſtehende Mittel über den Haufen zu werfen zu 
ſuchen? Und ſchließlich, was wichtiger iſt als alles Andere, das eng⸗ 
liſche Volk weiß recht gut, daß unſer Arm nicht lang genug iſt, um 
den gegenwärtigen Schauplatz der Action zu erreichen. Ein Reſultat 
eines ſolchen Krieges erwarten wir als ſicher, nämlich den Sturz des 
Miniſteriums, welches ihn erklärt, und den Mißkredit der politiſchen 
Partei, welche ihn unterſtützt.“ 
Spanien. 

Madrid, 24. Juli. [Tagesbericht.] Die „Correſpondencia“ 
und der „Conſtitucional“ theilen die Nachricht mit, daß die Königin 
ſich in geſegneten Umſtänden befinde. — Das letztere Blatt bringt die 
ſehr komiſche Botſchaft, daß die Regierung von Madrid aus eine Com⸗ 
miſſion abgeſandt habe, welche damit beauftragt ſei, die Urſachen zu 
ſtudiren, welche auf die häufigen Erdbeben in der Provinz Almeria 
einen Einfluß ausüben können. — Die „Correſpondencia“ vom 22. 
theilt mit, daß, einem Correſpondenzartikel aus Havanna zufolge, der 
General Santa Anna wohl derjenige Mann ſein möchte, der am mei⸗ 
ſten darauf rechnen dürfte, in den Angelegenheiten Mexico's eine wid 
tige Rolle zu ſpielen, da ſich feit der Einnahme von Puebla feine An⸗ 
hänger ſehr in Bewegung geſetzt hätten. l 


Rußland. 


Moskau, 20. Juli. [Ueber die Stimmung der Bevöl⸗ 
kerung] wird der „Elb. 3.“ — wohl etwas übertrieben — gemeldet: 
Ich kann Ihnen keinen Begriff geben von der Aufregung, welche ſich 
ſeit einigen Wochen durch das ganze Rußland bis zu den fernſten aſia⸗ 
tiſchen Provinzen verbreitet hat. So weit die ſlawiſche Zunge reicht, 
fo weit europäiſche Bildung gedrungen iſt, fo weit fühlt man ſich beun⸗ 
ruhigt über die Lage des Reiches, iſt man erbittert über den Bruder⸗ 
ſtamm, oder über die Ehrgeizigen unter demſelben, welche den Funken 
der Zwietracht entzündeten, gerade in dem Augenblicke, wo unſer Fürſt, 
welchem nun die Geſchicke des Reiches vertraut ſind, damit umging, 
Allen und Jedem die größtmöoͤglichſte geſetzliche Freiheit zu ſichern, alle 
Spuren einer Mißregierung früherer Jahrhunderte zu tilgen. Das 
weite Land fühlt ſich Eins mit ſeinem Fürſten, ja es iſt durch die Um⸗ 
wälzung des letzten Jahres ein ganz anderes geworden. Die Gefühle 
des Volkes, die jetzt geweckt ſind, übertreffen weit das, was hier wäh⸗ 
rend des Krimkrieges ſpielte, ja übertreffen das, was die Zeit geſehen 
hat, in welcher Moskau in Flammen aufging. Ganz Rußland iſt fang: 
tiſirt für den Herrſcher, für die gemeinſam ſlawiſche Sache gegen die 
Unheilſtifter, und daher mag ſich denn auch wohl die Härte erklären, 

die aus den Treffen dieſes Kampfes hervorleuchtet. 

Wilna, 22. Juli. [Ein neues Dekret Murawieff's!] er 
klärt, daß in Litthauen und Volhynien nur die Anſiedler aus Ruß⸗ 
land und den Oſtſeeprovinzen „unverdächtig“ find, und auch dieſe 
nicht einmal Alle. Dieſer Erlaß an die Civil⸗Gouverneure der bekann⸗ 
ten Gubernien lautet: 5 

„In der allerhöchſt beſtätigten Verordnung vom 8. Juni d. J., betreffend 
die Einziehung einer zehnprozentigen Vermoͤgensſteuer von den adligen Gü⸗ 
tern, iſt beſtimmt, daß dieſe Steuer ohne Ausnahme von allen dem Adel 
angehörigen Immobilien eingezogen werden ſoll, wobei der Grundſatz leitend 
geweſen iſt, daß dieſelbe zur Deckung der bedeutenden Koſten beſtimmt iſt, 
welche der Staat bedarf, um den Aufſtand niederzudrücken und ruhige Bür⸗ 

ger vor den Inſurgenten zu ſchützen — daß alſo Niemand unſerer Beſitzer 
von derſelben ausgeſchloſſen bleiben kann. Da indeſſen im § 5 meiner Ver⸗ 
ordnung den Gouverneurs das Recht eingeräumt worden iſt, ſich wegen Re⸗ 
miſſion diefer Steuer für diejenigen Beſitzer bei mir zu verwenden, welche 
nicht blos durch Worte, ſondern auch durch Thaten gezeigt haben, daß ſie der 
rechtmäßigen Regierung treu geblieben und den geleiſteten Eid gehalten ha⸗ 
ben, jo erſuche ich Sie, mir ein Verzeichniß derjenigen Beſitzer einzureichen, 
welche in Rußland un in den Oſtſeeprovinzen geboren und in Ihrem Gou⸗ 
vernement angeſeſſen ſind, und welche deshalb, weil ſie zu uns halten, des 
Vertrauens werth ſind, nach Recht und Billigkeit die ganze Steuer von zehn 
Prozent gleich den Beſitzern polniſcher Abſtammung unmöglich tragen zu kon⸗ 
nen, damit die Steuer auf die Hälfte, d. i. auf 5 Prozent, ermäßigt werden 
kann. Außerdem erſuche ich Sie, auch ein Verzeichniß derjenigen polniſchen 
Beſitzer beizufügen, welche Sie in Folge der der Regierung erwieſenen An⸗ 
hänglichkeit in dieſe Kategorie gezählt wiſſen möchten. 
5 Anſchluß an Obiges muß jedoch Ew. Excellenz beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit erg richten, daß leider in dieſem Lande ſich auch Beſitzer befinden, 
welche aus Charakterſchwäche in Folge Verheirathung mit Polinnen und ih⸗ 
rer verwandtſchaftlichen Beziehungen zu den Polen, den Forderungen der Re: 
volutionspartei Folge leiſten, und offen oder heimlich fie unterſtützen. Das 
- Vermögen dieſer Perſonen kann von Erlegung der 10prozentigen Steuer nicht 
ausgenommen werden. } 
e as endlich diejenigen Beſitzer anlangt, welche mehr als Andere den 
Aufſtand unterſtützen und an demſelben Antheil nehmen, fo unterliegen ihre 
Güter auf Grund des § 3 meiner Verordnung einer höheren 10 Prozent 


überſteigenden Steuer, deren Höhe im Verhältniß ihres Antheils an den das]; 30, 


Land n Bewegungen zu beſtimmen iſt. Ein Verzeichniß dieſer 
Leute wollen Sie mir zum Zwecke weiterer Anordnungen meinerſeits geſtel⸗ 
len, ſich aber zugleich darüber äußern, welchen 
Steuer Sie bei denſelben für angemeſſen halten. 8 
i Der General der Infanterie Murawieff 11.” 


Osmaniſches Reich. 
FJaſſy, 18. Juli. [Gegen die Polen. — Mieros⸗ 
law ski Der kürzlich vereitelten Polen⸗Expedition an der Donau 
folgen ernſte Maßnahmen der moldauiſchen Regierung, welche einen 
vollen Umſchlag in ihrer Haltung dem polniſchen Aufſtande gegenüber 
unwiderlegbar kennzeichnen. So traf die ſichere Nachricht hier ein, 
daß ein bedeutender, für die polniſche Emigration beſtimmter Waffen⸗ 
transport mittelſt Dampfſchiffen zu Leowa am Pruth angekommen fein 
ſoll, und ſchon am folgenden Tage marſchirte ein Bataillon Infanterie 
in Eilmärſchen gegen Leowa, um deſſen Anhaltung zu bewerkſtelligen. 
Es ſoll, wie ich ſo eben aus guter Quelle erfahre, neuerdings eine be⸗ 
waffnete Schaar von 350 Polen mit 25 Pferden oberhalb Tul tſcha 


die Donau überſchritten haben, um durch moldauiſch Beſſarabien einen 


Einfall in Polen zu verſuchen. Der hier auf Inſpicirung befindliche 
moldauiſche Oberſt Savel⸗Mono wurde telegraphiſch beordert, ſich un⸗ 
geſäumt nach Ismail zu begeben und das Commando des dort ge⸗ 

bildeten Obſervations⸗Corps zu übernehmen, welches beſtimmt iſt, gegen 
den Einmarſch dieſer Polen aus Tultſcha zu operiren. Es ſoll ferner 
in neueſter Zeit auch von Galatz aus ein weiterer, für die polniſchen 

Inſurgenten beſtimmter Waffentransport, beſtehend aus 900 Gewehren, 
in Bottoſchan eingelangt ſein, den ein polniſcher Agent, Namens 
Ochrenowski, zur Weiterbeförderung über die ruſſiſche Grenze übernom⸗ 
men hat. — Mieroslawski verweilt, wie ich ganz beſtimmt erfahre, 

noch in der Moldau und ſollte jüngſt in Ismail eintreffen, wo ſich 

die um Tultſcha operirenden Polen verſammeln wollten. Die von 

Runſerer Regierung getroffenen Maßnahmen dürften es aber ihm rath⸗ 

Auch in der 
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Zuſchlag zu der 10prozentigen N 
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Gegend von Wokuleſchti follen ſich in den letzten Tagen Polen anſam⸗ 
meln, mit der Abſicht, nach Beſſarabien einzubrechen. 

i Amerika. 

[Der unausgeführt 
der Conföderation] an den Präſidenten Lincoln haben mehrere 
Blätter eine tiefgreifende Bedeutung unterſchieben wollen. Nichts Ge⸗ 
ringeres als Wiederherſtellung der Union mit getrennter Verwaltung 
der nördlichen und der ſüdlichen Staaten, aber unter einem und dem⸗ 
ſelben Präſidenten und folglich mit gemeinſchaftlicher auswärtiger Po⸗ 
litik, ſollte der Regierung des Nordens angeboten werden. Nachdem 
jedoch der Wortlaut des von Herrn Stephens an den Unions⸗Admiral 
Lee gerichteten Schreibens bekannt gemacht worden, ſcheint es, den in 
demſelben gebrauchten Ausdrücken nach zu urtheilen, nur auf eine Be⸗ 
ſprechung über militäriſche Gegenſtände, nicht aber über politiſche Fra⸗ 
gen abgeſehen geweſen zu ſein. Der Brief lautet nämlich: 

5 Conföderirter Dampfer Torpeda, James River, 4. Juli. 

Mein Herr! In der e als militäriſcher eee in ich 
der Ueberbringer einer ſchriftlichen Mittheilung von Jefferſon Davis, dem 
Ober⸗Befehlshaber der Armee und Flotte der conföderirten Staaten, an 
Abraham Lincoln, den Ober⸗Befehlshaber der Land⸗ und Seemacht der Ver⸗ 
einigten Staaten, begleitet von dem Herrn Robert Ould als meinem Se⸗ 
cretair, zum Zwecke perſönlicher Ueberreichung der Mittheilun und zur Be⸗ 
ſprechung der Gegenſtände, worauf ſie ſich bezieht. Ich wünſche mich direct 
nach Waſhington zu DER 5 5 auf dem Dampfer Torpedo, Commandeur 
Hunter Davis von der Marine der conföderirten Staaten, indem ſich Niemand 
an Bord befindet, als der Hon. Mr. Ould, ich ſelbſt und die Offiziere und 
Mannſchaften des Bootes. Gezeichnet achtungsvoll Ihr Alex. H. Stephens. 
An S. H. Lee, Admiral ꝛc. 

Auf Lee's Anfrage bei der Regierung, wie er ſich dem Verlangen 
= Vice⸗Präſidenten gegenüber zu verhalten habe, erhielt er folgenden 
Beſcheid: 

„Das Geſuch des Mer. H. Stephens iſt unzuläſſig. Die gewohnlichen 
Mittel und Wege reichen aus für alle nöthigen militäriſchen Mittheilungen 
und Conferenzen eden Truppen der Vereinigten Staaten und den 
Aufſtändiſchen. (Gez.) Gideon Welles, Marineminiſter. 

Wie die newyorker „Evening⸗Poſt“ erfährt, it vor Matamoras ein 
franzöſiſches Kriegsſchiff ſtationirt worden, um darüber zu wachen, daß 
den Mericanern keine Kriegs⸗Contrebande zugeführt werde. 
üãã / dd 0 TEEN REN SBET WET TUR BERTLEBEPT Tree SPERREN 

Breslau, 29. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Bahnhofſtraße 
Nr. 4 vier Stück leinene Mannshemden, ein Frauenhemde, ein kattunenes 
Mannshemde, eine gr und eine blaue 1 fünf weiße leinene und 
zwei rothgeblumte Taſchentücher, eine Kattunjacke, ein Paar weiße baum⸗ 
wollene 8 zwei Halstücher, zwei Kattunſchlipſe und drei Vorhemd⸗ 
chen; Siebenhubener⸗Straße Nr. 21 drei Pfund Schweizerkäſe, ein neuer 
eiſerner Topf mit marinirten Heringen, eine Krauſe mit Carotten, ein Pa⸗ 
pierbeutel mit circa fünf Pfund Meſſing und mehrere Flaſchen Roth⸗ und 
Rheinweine; einem hieſigen Handlungs⸗Lehrlinge im Gedränge der Menſchen 
bei dem Brief Ausgabe- Jenſter im hieſigen Poſtgebäude, aus der Weſten⸗ 
Taſche, eine ſilberne Spindeluhr mit weißem Zifferblatt und römiſchen Zah⸗ 
len, nebſt einer neugoldnen ſtarken Gliederkette; Neumarkt Nr. 25 ein altes 
Portemonnaie mit 5 Thaler 7 Sgr. Inhalt, eine alte Tabaksdoſe, enthaltend 
eine Anzahl Briefmarken, fünf Thaler Geld, mehrere Kiſten mit Cigarren, 
eine Schachtel mit Oblaten und eine alte Brieftaſche; Kirchſtraße Nr. 4 46 
Stück leere Getreideſäcke und ein alter Schlafrock von blauem baumwolle⸗ 
nen Damaſt. 

olizeilich mit Beſchlag belegt: ein Stück Gußeiſen. 

erloren wurden: ein Notizbuch und ein Militärgeftellungsatteit. 5 

Gefunden wurden: ein ſchwarz⸗ und weißkarrirter Damenmantel, ein 
Drillichſack, eine lederne Damentaſche, ein dunkelgrüner Sonnenſchirm und 
eine Kaſſenanweiſung zu 1 Thaler. 

Angekommen: Fürſt Hatzfeldt aus Schloß Reiſen. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 29. Juli. [Unfall.] . erlitt der Schauſpieler 
Baade im Sommertheater dadurch eine (glücklicherweiſe unerhebliche) Ber? 
letzung am rechten Fuße, daß beim letzten Acte in „Moſes und die Prophe 
ten“ die Drähte des Korbes — ein Ei darſtellend — riſſen und p. Baade in 
einer Höhe von 6 Fuß herunterfiel. Ein Glück war es, daß er nicht an den 
nebenanſtehenden Tiſch ſtieß. 


1 Glogau, 28. Juli. [Verwarnung.] Der hieſige Verlags⸗ 


Buchhändler Herr Flemming hat als Verleger der „Schleſiſchen | 


Provinzialblätter wegen des 6ten Heftes derſelben heute von der 
königl. Regierung in Liegnitz eine Verwarnung erhalten. 


Mühlheim a. d. Nuhr, 23. Juli. Geſtern Abend ereignete ſich ein 
Fall, der geeignet iſt, auch wohl in größeren Kreiſen aloe und Intereſſe 
zu erregen. Die Frau des Tagelöhners Ehring in Holthauſen wurde mit 
vier Kindern, zwei Knaben und zwei Mädchen, glücklich entbunden, und was 
das Seltenſte iſt, nicht nur die Mutter, ſondern auch ihre Kinder beſinden 
ſich wohl und munter. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei o Erd. Ba- Luft⸗ Wind⸗ 
in Parifer Linien, die Tempera⸗ FTemre⸗ er und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 28. Juli 10 U. Ab.] 332,83 +14,2 | W. I. | Hater. 
29. Juli 6 U. Mrg.] 332,88 11,7] W. 1. eiter. 


Breslau, 20. Juli. [ Wafſerſtand.] S. F. IZ F. 3 J. U. F. — F. ö F. 


Telegraphiſche Cvurſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 28. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 67, 20, fiel 
dann auf 66, 95 und ſchloß zu dieſem Courſe in Schi Haltung. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 92 eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: zorg. 
Rente 66, 95. Italien. 5proz. Rente 71, 10. Ital. neueſte Anleihe 71, 45. 
Zprz. Spanier 50%. Iprz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
: Creditmobilier⸗Aktien 1040, —. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 552, 50. 
London, 28. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 61. Wetter ſchön. mn 
92%. Iproz. Spanier 48%. Mexikaner 34/4. _Öproz. Ruſſen 94. Neue 
x 1 Mr . 89%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch., 

ien 11 Fl. x 
Der Poſtdampfer „Hibernian“ mit 2200 Doll. an Contanten hat new: 
vorker Nachrichten vom 17. d. M. in . 

Wien, 28. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 M. Ruhig und geſchäftslos. 5proz. 
Metalliques 75, 35. 4 proz. Metalliques 68, —. 1854er Looſe 94, 75. 
Bank⸗Aktien 783, —. Nordbahn 168, National⸗Anlehen 81, 30. 
Credit⸗Aktien 189, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 191, 25. London 
112, 50. Hamburg 84, 25. Paris 44, 50. Gold —. Böhmiſche Weit 
bahn 355 75. Neue Looſe 133, —. 1860er Looſe 100, 90. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 250, —. 

Frankfurt a. M., 28. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 M. Oeſterr. Fonds be⸗ 
hauen in beſſerer Haltung. Boͤhmiſche er 71%. Schluß⸗ 

ourje: Ludwigshafen⸗Verbach 143%. Wiener Wechſel 103%. Darm- 
ſtädter Bankaktien 233. Darmſtädter Zettelbank 254½. 5prozent. Des 
talliques 64% B. 4 proz. Metall. 59/ B. 1854er Looſe 82. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 70%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 199. Oeſter⸗ 
115 Bankantheile 817 B. eſterr. Credit⸗Aktien 196. Neueſte öſter⸗ 


reichiſche Anleihe 89%. Oeſterr. Eliſabetbahn 125%. Rhein⸗Nahebahn 28%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 126%. 4 ’ : 
amburg, 28. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börfe feſt bei mäßigem 

Geſ 151 Looſe fe t. Finnl. Anleihe 88%. Wetter jhön und angenehm. 
— Schluß⸗Courſe: e Pepe 72. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 83. 
Vereinsbank 104 4 . Nordd. Bank 105%. Rheiniſche 100%. Nordbahn 
62%. Disconto 3, 3. Wien 86, 12. Petersburg 34 . N 

Hamburg, 28. Juli. . 155 loco preishaltend, 
kleiner Umſatz; auswärts geſchäftslos. Roggen loco feſt, Conſumgeſchäft; 
Oſtſee ohne Umſatz, pr. Auguſt 74— 75, September⸗Oktober 76 Thlr. offerirt. 
Oel unverändert, loco pr. Aug. 28 4 —28, Mai 27½. Kaffee⸗Markt iſt in 
ſehr günſtiger Stimmung; verkauft wurden ſchwimmend 6000 Sack Rio⸗ 
Punda, ack Cap Hayti, 2000 Sack Laguayra pr. Nord, 700 Sack 
Trillados à 7%, loco 4200 Santos, 3000 Sack diverſe. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 28. Juli. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe 4 höher als am vergangenen Freitage. 


Berlin, 28. Juli. Die Börſe ſchöpft aus der erneuten Anknüpfung der 
Unterhandlungen er bereinigten Na mit Rußland friſchen Muth, und 


en 1 e 1 


0 
en Miſſion des Vice-Präſidenten 


Reihe, der Verkehr entbehrte indeß einer beſonders regen Theilnahme. Gegen 
Ende der Börſe ſchien ſich für letztgenannte Papiere die Stimmung zu ber: 
flauen, doch trat noch zum Schluß eine erkennbare Erholung wieder hervor. 
Preußiſche Fonds waren in mäßiger Frage, Staatsſchuldſcheine zogen be⸗ 
trächtlicher als ſonſt an. Der Geldmarkt gewinnt mit dem nahenden Ultimo 
an Sefigkeit, zur alten Rate mochte ſelbſt feinſtes Papier ſich nicht leicht pla⸗ 
ciren laſſen, zu 3 — 7 fehlten Briefe nicht. B. u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 28. Juli 1863. 


Eisenbahn-Stamm Actien. 
Dividende pro 1861 1862 Zf, 


Fonds- und Geld-Gourse, 
Freiw. Staats-Anl. . . 4 ½ 100% bz. 
1 8 


re Aachen-Düsseld.] 3½ 3% 3,9%, G. 
dito 185414141101, ba. Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 134% ". 
dito 1855/4121101, ba. Amsterd.-Rottd. 577 6 4 104 bz. 
dito 18560 4% 101% bz. Berg.-Märkische 5 61,14 108% bz. 
dito 1857|412 101%, ba. Berlin-Anhalt...| 8½ 8½ 4 |151%, ba 
dito 18591412 10 14 bz. Berlin-Hamburg 6 | 6½ 4 122½ B. 
dito 185304 982% B. Berl. Potsd.- Mg. 11 14 4 191 * 
Staats-Schuldscheineſg 91 Im Berlin-Stettin. 71 ½ 4 135% bz. 
Präm.-Anl. von 1886603 ½ 129 B. Böhm. Westb... 5 5 7G. 
Berliner Stadt-Obı. . 4½ 03 ½ 6. Breslau-Freib. 6 8 j4 146 bz. 
5 Kur- u. Neumärk.|312 91%, bz Cöln-Minden.. . 12% Ar 182 ha. 
3 \Pommersche... [3149115 B. Cosel-Oderberg. | 0 4.66 @. 
EJ Posensche ee dito St.-Prior.| — | — 45. ” B 
31 dito... ae dito dito | — — 5" Im K. 
/ dito neue 9˙ 2% B Ludwgsh.-Bexb.| 8 | 9 4 42 3, B. 
schlesische 3,1951, 6. Magd.-Halberst. 221,254 4 289 8 
Kur-u. Neumärk.|4 99½% bz. Magd.-Leipzig.. . 17 |17 4 — — 
3 Pommersche. 4 99% bz Magd.-Wittenbg.| 1½ 1,%,4 0% B. 
2 Posensche 4 07% baz Mainz-Ludwgsh.| 7 % 16 bz. 
5!Preussische.... 4 498 , bz. Mecklenburger. .| 276 2½ 4 /61%,4704697%, bz. 
5 Westph. u. Rhein 4 |99 bz. Neisse-Brieger. .| 3½ 44,4 91½ 6. 
= Sächsische 4 199%, bz. Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 4 3% bau B. 
2 (Schlesische. 4 100, ba. eg e 
Louisd'or 170 B. |9est. Bankn. $9 br. Oberschles. A. 76. 1044,33, 150% N 
Goldkronen 9.60 N. Poln. Bann. — dito B..| 7% 16% l ba. 
b dito C. 7/101 ½189 % ba. 
Oesterr. unge e . Oestr. Fr. St-B.| 6r,| — ö alien B 
dito  Nat.-Aul. . J [aaa bz. |j Oestr.südl. St.-B. 8 6 145, 4 Y, bz. 
dito Lott.-A. v. 6005 4 5% Lob Oppeln-Tarn 2 4 40 % 6. 
dito 54er Pr.-A. 4 86 B. reinische. .... . 5 6 4 101, etw. bz, 
dito Eisenb.-L. 9% dito Stamm. Pr., 5 6 4 |- —- 
Russ. Engl. Anl. 1862)5 |90%, bau. G. erg 3 =; 4, * 
dito 4½ % Anl. AI — — r.Orf.K.Gldb. .) 3544| 41% 3½ 90 
dito Poln. Sch.-Ob|4 /78 B. Stargard-Posen .| 4 | Ke ba. e DJ 
Poln. Pfandbr...... 4 Thüringer 63% 7% 4 127% 0 


III. Em A 897% bau. O. 5 
887% B. Bank- und Industrie-Papiere. 

Berl. | 543] 5601 17½ B. 

Braunschw. B. 4 4 4 76 ba. 


Kurhess. 40 Thlr. 56 75 


Baden. 35 El. Loose. — 131 d 2 n u 25 N 1025 6 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. E la ll o 
Berg. Märkische. „(4141101 k. Geraer Bank... 5%| 76% 004 f 
dito 1 42 1100%%, bz. Gothaer „ 4% 51,14 91½% G 
„dito 1 44% 100 bz. Hannoversche B. 4½ 5 |4 % etw. ba. 
dito III. v. St.3½8./½(83½ bz. Hamb. Nordd. B. 5 6 4 104 bz. 
Cöln- Minden 44% „ Vereins-B. 5 97 4 103% a 
dito II. Königsberger B. 5$ | 51,14 101% B 
dito Luxemburger B. 10 [10 ja ln, . 
dito Magdeburger B. 4% 4% 92 K. 
‚dito Posener Bank. 5j}) 54414 96 @ 
dito IV Preuss. Bank-A. 64%4½ 120 6 
W n — — Bank U 3 4 |69 „2. 
0 eimar | 5 4 01 
Niederschl. Märk. AR a 
dito Berl. Hand.-Ges. 5 |9 4 1032, B 
dito Coburg.Credb.A. 3 | 8 ja 91 B. 
dito Darmstädter „ 56% 4 04 d. 
Niederschl. Zwei Dessauer „ 0 0 4 5¹ B. 
DU G. 40 Dise.-Com.-Ant.. 6 ¼ñö7% 100% bz 
Oberschles. 4. Genfer Credb. A. 2 — |4 68458 ½ 488 ba 
dito B. . Leipziger „ 3 3½4 84 B. 
dito C. u. D.j4 Meininger Te — * 
Ju E 3 MoldauerLds.-B. 1,7, 815 4 36 6. 
ER, F B 2 5 BAY san 
Oest. e — a 1 * 
ein. v. St. gar.... Minerra 0 — 6 31 ö 
Rhein-Nahe-B. gar. J4½ Fbr.v.Eisenbbaf. 5½ — I5 103½ ba. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl... k. 5.1142%, bz. Augsburg 100 FI. 2 M. 56. 24 ba. 
dito dito 2 M0142 bz. Leipzig Too Tur. 790 6. 
Tamburg 30% Mk... k. 8.1514 bz. dito dito 2 M. 90% 6. 
dito dito 2 M.|150% ba. Frankfurt a. M. 100 Fl. 3 1. 50. 24 bz. 
London rr 3 M. [G. 20% bz. Petersburg 100 S.-R.. .|3 W. 102 bz. 
Paris 300 Eres 2 4.1795, bz. dito dito 3 M. 40 % bz. 
Wien 160 Fl. 48 1085 ba. Warschau 90 S. H. 8 1. % ba. 
dito dito 2 88 52 Bremen 100 Thlr. 8 T. 100% bz. 


; X . Thlr. nach Qualität, feiner 
weißer poln. 72 Thlr. frei Mühle bez., dito bunter 2 725 Thlr. ab Han 

n ſoco 81—S2pfd. 47% Thlr. 
Thlr. bez. und Br., % aut, 
und Br., 8 Thlr. Gld., Septbr. 


Br. 2 Thlr. 
Oktbr.⸗Novbr. und Nov.⸗Dezbr. 13/13 0 185 . Br, 7 
0 

loco ohne 

16 ha B ＋ 
bie. Br., / T 
Thlr. 

ele hir, bez 

Weizen billiger erlaſſen. Roggen effektiv blieb auch heute mühſam zu 

placiren. Der Handel in Terminen war heute wenig belebter als geſtern, 

jedoch war die Stimmung eine feſte und 1 1 haben ſich daher gut be⸗ 

hauptet. Gekündigt 6000 Ctnr. Hafer feſt. Rüböl zeigte gleichfalls bei 

luſtloſem Geſchäft feſte Haltung. Die Werthe ſämmtlicher Termine haben 

ſich indeß kaum bermingert ; die ſpäteren Sichten haben ſich ſchließlich etwas 

gebeſſert. Gekündigt 1000 Ctur. In Spiritus machte ſich diefelbe Erſchei⸗ 

nung bemerkbar. Bei Zurückhaltung der Abgeber und Käufer feſte Tendenz, 

kleiner Verkehr und wenig veränderte Preiſe. Gek. 10,000 Quart. 


# Breslau, 29. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: ſehr warm. Ther⸗ 


mometer Früh 14° Wärme. Der Geſchäftsverkehr war bei ruhiger Stim⸗ 


mung und unbedeutenden Angeboten am heutigen Markte ſehr beſchränkt. 
Beizen matter, pr. 85 Shit, weißer 78 Sgr., * Fake Sgr., 
feinſter über Notiz Sa — Roggen ſtill, pr. 84 Pfd. 51 —55 Sgr. 
Gerſte wenig Geſchäft, pr. 70 Ar. weiße 40 — 41 Sgr., gelbe 87 — 
39 Sgr. — Hafer feſt, pr. 50 Pfd. 32—33 Sgr., feinſter über Notiz be⸗ 
zahlt. — Erbſen ſtilles Geſchäft, 45—52 Sgr. — Wicken, ſchwach bes 
achtet, 32—44 Sgr. — Oelſaaten waren ſchwach angeboten, behielten 
demungeachtet matte Stimmung. — Bohnen ohne Frage. — Schlaglein 
ruhig, 6% —6% —7 Thlr. — Lupinen, blaue, 50—55 Sgr., gelbe 58 
—62 Sgr. — Rapskuchen behauptet, 53—55 Sgr. pr. Ctr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 778-85 Widken 32—38—44 
Gelber Weizen 75—79—83 Sgr. pr. Sack 0 acer 

5 52—54—55 Schlag⸗Leinſaa t. 90—200—210 

e 38—40—42 Winter⸗Raps 210—220—230 

dj . 30—32—34 Winter⸗Rübſen 210—220—226 

F 45—50—52 Sommer-Rübien.... — — — — 


Kleeſaat, weiße 14—18 Thlr. pr. Centner. 
en pr. Sad à 150 Pfd netto 24-80 Sgr., pr. Metze neue 
— gr. N P 


1% 
8 iritus pr. 100 O gg les loco 15% Thl ine 
ırıtu 173 var ralle oco * ermin 1 
15% Thlr., Herbſt 16 Thlr. $ , Ble 32 


